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Ptrenge Sonderung der Gefchlechter und eben fo auch für Abtrennung der Perfonen
jugendlichen Alters Sorge zu tragen.

In der Regel erhält jede Perfon nur für höchftens 3 bis 5 auf einander folgende
Tage das Recht, die Anflalt zu befuchen, um eine mil'sbräuchliche Ausnutzung der
letzteren durch arbeitsfcheue Menfchen zu verhindern; in fichtlichen Nothfällen wird
eine Ausnahme jedoch nicht verfagt. Bisweilen wird als Gegenleiitung für das zu
gewährende Obdach eine gering bemeffene Bezahlung oder, namentlich in englifchen
Afylen, eine Arbeitsleiftung verlangt.

Die Anfialten werden Abends, im Winter gewöhnlich um 7 Uhr, im Sommer
um 8 Uhr geöffnet und Morgens um 6 oder 7 Uhr gefehloffen. Jede Perfon_hat
im Bureau Namen, Alter und Stand anzugeben; fie erhält bis zu einer beflimmten
Aufnahmeltunde eine Taffe Thee oder Kaffee oder einen Teller warmer Suppe mit
Brot und kann zur Ruhe gehen. Für Wafch— und Bade-Einrichtungen zum Zweck
der meif’t [ehr nöthigen Reinigung und eben fo für Desinfection der Kleidungsftücke
wird ausgiebige Vorkehrung getroffen.

Oftmals find die Zufluchtshäufer, und namentlich fo weit fie der Privatwohl-
thätigkeit ihre Entltehung verdanken, in alten Gebäuden untergebracht, die zu einer
näheren Befchreibung keinen Anlafs bieten. Seit die Stadtverwaltungen fich jedoch
der Aufgabe unterzogen haben, in diefer Richtung helfend einzugreifen, find auch zu
diefem Zwecke fiattliche Neubauten erwachfen, unter denen die nachftehend vor—
geführten Beifpiele zur Mittheilung ausgewählt wurden.

Bisweilen find mit den vorgenannten Zufluchtshäufern Räume verbunden, die
zu winterlicher Jahreszeit während des ganzen Tages geöffnet find, um armen Per-
fonen Erwärmung und Nahrung zu gewähren.

Derartige Räume, die auch als felbftändige Anftalten und eben fo als Zubehör
von Volksküchen 75) vorkommen, führen den Namen Wärmf’tuben. Die Räume find
für Männer und Frauen zu trennen; für eine kleine Küche und für eine Wafch—Ein-
richtung, in fo fern dies nicht durch eine Verbindung mit einer gröfseren Wohl-
fahrtsanfialt entbehrlich wird, ift Sorge zu tragen.

Das Prädtifche Afyl für Obdachlofe zu Elberfeld, 1888 von 1Wäurer erbaut,
nimmt in Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen 200 Perfonen auf.

Die Anflalt enthält im Erdgefchofs I Wachtflube, ! Schlaffaal für Männer, 2 Haftzellen, 2 Wafch-

 
 

    

      
 

 

Fig. 116. Fig. 117.
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Städtifches Afyl für Obdachlofe Arbeiter-Colonie zu Magdeburg.
zu Elberfeld. — I. Obergefchofs. Werkßätten—Gebäude. — Erdgefchofs.
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75) Siehe über die bauliche Anlage und Einrichtung von Volksküchen: Theil IV, Halbbd. 4 (Abth. IV, Abi'chn. ;,Kap. 4) diech »Handbuchesu
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